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ENTSTEHUNG UND BESIEDLUNG VON BLAIKEN AM SÜDABFALL DES 
TENNENGEBIRGES

von

HELMUT HARTL, Klagenfurt 
(Eingelangt am 08.01.1982)

Definition: Unter Blaiken (Plaiken) versteht man offene An­
bruchsflächen unterschiedlicher Größe innerhalb einer ge­
schlossenen Vegetation, welche durch Abrutschen von Teilen 
dieser Pflanzendecke (Vegetationsschollen) einschließlich 
Wurzelhorizont und Erdreich entstehen.
Untersuchungsgebiete: Die untersuchten Blaiken liegen am Süd­
abfall des Tennengebirges im Bereich der Samer Alm, der Lau­
bichl Alm bzw. etwas westlich davon zwischen 1400 und 1700 msm.
Im Speziellen handelt es sich um die großen Blaiken im Stei­
nergraben, ober der Brandstattalm und im Latzenbachgraben.
Die geologische Unterlage wird von Werfener Schiefer gebildet, 
dessen grusig-toniges durch unregelmäßigen Weidebetrieb ver­
dichtetes Erdreich von einem Bürstlingrasen {Aveno-Nardetum s.l.) 
bedeckt wird. Tiefgründige feuchte Unterhänge werden als Mäh­
wiesen (mit unterschiedlicher Zusammensetzung) genutzt (HARTL 1976) 
Die Aussage beruht auf Beobachtungen im Rahmen eines vegeta­
tionsgeographischen Praktikums und zweier weiterer Begehungen 
im Sommer 1980.
Kurzbeschreibung der Blaiken und ihrer unmittelbaren Umgebung.
Steinergraben (Aufnahme-Nr.15/16)(Abb.: 1)
Seehöhe: ca. 1420 msm, Fläche: etwa 500 mJ
Gestein: im oberen wiederbewachsenen Teil: Gutensteiner Kalk/ 

Dolomit; im unteren, steileren und offeneren Teil: 
Werfener Schiefer.
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Morphographie: Sehr steile, kahle Rutschung mit reichlicher 
Schuttbildung und etwas anstehendem Fels; durch Unter­
schneidung im Prallhang des Steinergrabens enstanden.

Vegetation: Randbesiedlung: Latschen, Bäumchenweide (Salix 
afibu&cula agg.) innerhalb einer Blaugrashalde (SzhlZKio- 
SzmpZfivifLZtum) bzw. Anklänge eines Kalkschneebodens. 
Blaikenbesiedlung: Im oberen kalkreichen Teil dominieren 
Baumchenweiden (Salix afibuicula) , Kamm-Moos (Ctznidium 
molluicam) , Alpen-Maßlieb (A&tzti bzllidiaAtAum) , Blaugras 
(Sz6lzaia uaA-ta) .und Bergbaldrian (l/alzfiiana mantana).
Im unteren saueren Werfener Schiefer tritt als Pionier 
einzig der Huflattich (Tu.66i.lago (afî afia) massenhaft auf.
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Richtung des Gefälles, mit Schätzwerten
Abrißkanten
kleinere Sackungen
F elsabbruch
Viehgangein
Bach mit Fließrichtung
Quelle
Schutt
wahre Seitenlängen der Rutschflächen

Abb.: 1 Steinergraben
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Steinergraben (Aufnahme-Nr . 14) (Abb.: 3)
Seehöhe: ca. 1440 msm, Fläche: etwa 550 m2
Gestein: Werfener Schiefer; Grus durchsetzt von größeren Steinen 
Morphographie: Innerhalb der Blaike finden sich Absätze und 

Rippen; lange schneebedeckt (bis Ende Juni)
Vegetation: Umgebung- Bürstlingrasen

Blaikenbesiedlung: Es dominiert der Sumpf-Schachtelhalm 
{Equi6Q.tum patuAtfiQ.) , daneben etwas Rasenschmiele {Oo.- 
ichampiia cc&pito&o) .

Blaike ober Brandstattalm (Auf nahme-Nr . 11/13 )(Abb.. : 2)
Seehöhe: ca. 1580 msm, Fläche: etwa 450 m2 
Gestein: Werfener Schiefer
Morphographie: Zwei eng benachbarte Quellen mit geringer

Schüttung verursachen Nachsackungen und Rutschungen. Der 
Doppeltrichter ist nach Süden offen, wo ein Graben seinen 
Anfang nimmt. Rutschungen treten vor allem an der steilen 
Rückwand der Trichter, gefördert durch Viehtritt und Schnee­
druck auf .

Vegetation: Umgebung-Bürstlingrasen, stark beweidet mit Weide- 
gangeln. Blaikenvegetation: Abgerissener Rasensoden mit 
vorherrschend Bürstling (McUidui ¿tfLicta) , Johanniskraut 
{HypQ.fiicu.rn maculatum) und Blutwurz {Potcntilla Qfiicta) .
Im offenen Blaikenteil tritt stärker deckend nur der Huf­
lattich {Tu66ilago âfL̂ afta) hervor.

Abb.: 2 Brands tattalm
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Blaike ober Brandstattalm (Aufnahme-Nr . 12)
Seehöhe: ca. 1530 msm, Fläche 
Gestein: Werfener Schiefer
Morphographie: Es handelt sich um eine steile Blaike in der 

Fortsetzung des oben erwähnten Grabens. Weidegangelh enden 
abrupt vor der Blaike.

Vegetation: Umgebung: Bürstlingrasen
Blaikenbesiedlung: Von den wenigen Blutenpflanzen der nur 
etwa bis zur Hälfte mit Pflanzenwuchs ausgestatteten An­
bruchsfläche sticht das Schmalblättrige Weidenröschen 
( Epitobium a n g u i t i f io t ium ) deutlich heraus, daneben etwas 
Huflattich (Tu6Aitago fia.Afia.Aa) .

Die Blaiken unter der Brandstattalm (Fortsetzuno des erwähnten 
Grabens) sind gänzlich zugewachsen. Latschen, Grünerlen und 
Weiden vergesellschaftet mit verschiedenen Hochstaudenpflanzen 
(Milchlattich, Farne). Innerhalb des Krummholzes kommen ver­
schiedene Baumarten hoch: Birke, Fichte, Lärche, Eberesche.
Latzenbachgraben (Aufnahme-Nr. 1-10) (Abb.: 4,5,6)
Seehöhe: 1640-1690 msm, Fläche der oberen Blaike: etwa 1500 m2 
Morphographie: Zwei durch eine breite Rippe getrennte mehr 

oder weniger bewachsene Quelltrichter bilden den Ausgang 
des Latzenbachgrabens. Einige große Blaiken beiderseits 
des nach Süden verlaufenden Grabens begleiten seinen 
Oberlauf.

Vegetation: Umrandung: Das unmittelbare Einzugsgebiet des 
Grabens ist im Norden und Osten ein aufgelassener Bürst­
lingrasen. Trotz des nur geringmächtigen Humushorizontes 
finden sich an den oberen Grabenkanten Zwergwacholder 
(J uni.pe.fiui a tp in a ) und Rostrote Alpenrosen (R hodode.ndA.on 
fie.AAugine.um) . Ausgehend von den ehemaligen Weidegangein 
sacken einzelne Rasenziegel die Blaiken abwärts. Das 
Westgehänge ist sicherlich noch früher als Almboden auf­
gelassen worden. Es ist humusreicher und tendiert stark
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zu dem in der weiteren Umgebung befindlichen Wald. Zahl­
reiche Zwergsträucher (Heidelbeere, Rauschbeere, Besenheide, 
Zwergwacholder, Preiselbeere, Latsche) und Waldmoose 
[DlcAamm icoparUwn, PteuAozium ¿chtiebeAi, Hylocomiimiple.nde.iu), 
sowie relativ hohe Fichten und Lärchen deuten darauf hin. 
Daneben finden sich noch Säurezeiger (Arnika, Bärtige Glocken­
blume, Drahtschmiele, Alpenbrandlattich, Rippenfarn).
Die in sich gegliederten Blaiken sind gänzlich unterschied­
lich bewachsen, jedoch läßt sich eine gewisse ökologische 
Staffelung der Pionierpflanzen erkennen.
Trockene erdige bis grusige Rippen, Wülste, Oberhänge (Aufn.l, 
2,4) zeigen eine Dominanz des Filzmützenmooses (Pogonatum 
ufini.ge>ium) , daneben nicht so reichlich deckend die Draht­
schmiele (Avene.tta ^texuoia): Unterhänge mittlerer Feuchte 
und einer Korngröße bis etwa 5-8 cm (Aufn. Nr.3,5,10) werden 
bei wechselnder Dominanz vom Schmalblättrigen Weidenröschen 
(Epllobium anguittfiottum) und Zartem Straußgras (Agnoiti.6 
ihfiadeAana) bewachsen.
Grobgeröll wasserzügiger Unterhänge in Bachnähe (z.B .Aufn.Nr.9) 
besiedelt fast ausschließlich die Weiße Pestwurz (Pe.taii.tC6 
albui ).
Abgesackte Rasenziegel (Aufnahme Nr. 6,7,8) enthalten die 
Elemente des ursprünglichen Rasens bzw. der umgebenden Pflan- 
zengesellschaft.
Bis auf das kalkmeidende Erdmoos (Pogonatum uAntgCAum) han­
delt es sich bei den meisten Pionierpflanzen dieser grusig­
lehmigen, nährstoffarmen, sauren Böden um Lichtpflanzen 
(Lichtkeimer) mit Windverbreitung bzw. Magerkeitszeiger.
Sie leiten die Bodenfestigung ein.
Eine Parallele zu den Blaikenerstbesiedlern in den Allgäuer- 
Alpen (SCHAUER) läßt sich nicht feststellen. Dort bildet sich 
auf lehmig-tonigen Flächen eine Ersatzgesellschaft, in der 
das Weiße Straußgras (A gAOitii i tot ontfCAa) und die Rasen­
schmiele (Vachampita CCip-LtOia) vorherrschen, solange die 
Blaike noch genügend nährstoffreich und tiefgründig ist.
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Zur möglichen Genese dieser Blaiken
Aussagen über die Entstehung dieser Blaiken lassen sich nur 
aus Beobachtungen und Analogieschlüssen von vermutlichen 
Initialstadien ableiten. Zum anderen spielen sicherlich 
mehrere Faktoren deren auslösende Wertigkeit nicht beur­
teilt werden kann, eine Rolle. Die vorliegende Staffelung 
möglicher auslösender Faktoren mag daher nur als Diskussions­
grundlage dienen.
1. Relativ weiches, lehmiges, zerbröselndes Grundgestein.
2. Die Blaiken treten nur an sekundären, vom Menschen ge­

schaffenen Pflanzengesellschaften, meist Bürstlingrasen 
innerhalb des Waldbereiches auf. Die durch Überweidung 
dieses Rasens festgetretenen Böden weisen nur eine ge­
ringe Wasserkapazität auf, überschüssiges Wasser bei 
Starkregen rinnt in Gräben zusammen und führt zur Unter­
schneidung .

3. Die erosive Ausräumung nimmt vielfach an Quellaustritten 
ihren Ausgang und findet sich an Hängen mittlerer Steil­
heit (30-45°) am häufigsten.

4. Die durch Viehtritt ausgelösten Weidegangein sacken der 
Schwerkraft folgend sukzessive nach, da die Bürstling- 
rasenpflanzen nur flachgründig wurzeln. Nur eine zusam­
menhängende Pflanzendecke könnte jedoch den Boden be­
festigen .

5. Wasser sickert in die offenen Weidegangeinanrisse, unter­
wäscht die Rasendecke (schmieriger Gleithorizont) oder 
führt durch Bodeneisbildung in dem neuerdings kaum mehr 
betretenen, locker werdenden Boden zu Solifluktion. Even­
tuell spielt auch Kammeisbildung eine gewisse Rolle.

6. Schneedruck vor allem im Frühjahr belastet die von Haus 
aus labilen Weidegangein. Nach Beobachtungen von Einhei­
mischen (Wölzer Tauern: BERNHAUPT) bzw. nach eigenen Be- 
Beobachtungen während der Hochwasserkatastrophen 1966 und 
67 in Osttirol, ist die unmittelbare Auslösung der Blaiken
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meist auf Starkregen und Schneedruck zurückzuf(ihren. Die 
Besiedlung der Blaiken durch natürlich aufkommende Pionier­
pflanzen geht langsamer vor sich als die erosionsbedingte 
Ausräumung. Eine neuerliche Bestoßung dieser degradierten 
Borstgrasmatten mit Vieh würde den Erosionsprozess eher 
beschleunigen; zuwenig kräftiges Futter, die daraus resul­
tierende negative Weideauslese würde den Weidegang fördern 
und durch Trittschäden und Bodenverwundungen einen momen­
tanen wirtschaftlichen Profit eher negativ und nachhaltig 
beeinflussen. Eine künstliche Stützung und Anpflanzung von 
standortsgemäßen Bodenfestigern (Grünerlen, Weiden, even­
tuell auch Latschen) würden den eingeleiteten Prozess stop­
pen und eine Wiederbewaldung der einstigen Mischwaldstandorte 
einleiten.
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Abb.: 3 Steinergraben Latzenbachgraben. Pestwurzhalde am Unterhang. 
Als steter geringdeckender Begleiter findet 
sich das Waldhabichtskraut (HtOAacium 6 it-  
va.-ti.cum).
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